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Die 0T R 61 Inquis fällte dasſelbe Urtheil. Einesanatio

kann nicht erthei werden: iſt eine Trennung der etenten unmöglich,
ſo kann Unter gewiſſen Cautelen ein Zuſammenleben wie Bruder und
E  er geſtattet werden; die legitimatio der Kinder könne Del
Tescriptum Principis geſchehen — ſo autete die Antwort der kirch⸗
en Behörde auf das Cſu des Arrers.

St Florian Al Pachinger.
WIIIX (Ungari Ehe im Auslande.) Im Wiener

Diöceſanblatt Nr DA

＋ 83 GCX 1883 eſen wir folgendes:
„Ein In der Pfarre Schw anſäſſiger ungariſcher Staatsbürger

meldet ſich bei dem arramte zur Trauung Das Pfarramt wendete
ſich QAm October 1882 an das kgl. ungariſche Cultusminiſterium
und erhielt NII. 8. November 1882 vorerſt die Antwort, daſs der
Geſuchsſtempel 3 ergänzen ſei Das geſchah November und
ügte das Pfarramt die bei, die Erledigung Eintritt der
Adventzeit bi längſtens 27 November herabgelangen zu laſſen Für
den November war alle  8 zur Hochzeit vorbereite und der Pfarrer
ließ ſich durch das viele Bitten und Drängen der Brautleute, ſowie
durch die Annahme, daſs das erhoffte Certificat ereits auf dem
Wege ſei, beſtimmen, die Trauung vorzunehmen. Da aber das Cer
tificat nicht einlangte, ſo wendete ſich der Pfarrer Decem—
ber 1882 nochmals das kgl ungariſche Cultusminiſterium mit
einer Darſtellung der Verhältniſſe und ſeines Vorgehens und ſchlo
mit der Bitte, „ſeinen Fehler durch nädige Nachſichtgewährung oder
Zurückdatierung des Certificates zu ſanieren“.

Auf dieſe Eingabe richtete das kgl ungariſche Cultusminiſterium
das Miniſterium für Cultus und Unterricht ärz 1883

die na  chende Zuſchrift:
„Georg St., Ohnha In Schw., iſt In ſeinem durch den Pfarrer

von Schw., hieher gerichteten Geſuche Uunt die Ausfertigung eines Ehe
certificates ezügli der Giltigkeit ſeiner In Niederöſterreich einzu⸗
gehenden Ehe bittlich eingeſchritten. Das Ehecertificat wurde 9e
2 und Qam December 1882 die löbliche StatthaltereiIn Wien Übermitte Nachdem aber der Bittſteller aQaut E  Abe des
genannten aArrer inzwiſchen ohne das vorſchriftsmäßig nothwendige
Ehecertificat abzuwarten, durch ihn ſelbſt etraut wurde, E beehrt

ſich das löbliche Miniſterium für Cultus und Unterricht
dienſthöflichſt zu erſuchen, Im eigenen Wirkungskreiſe die nöthigen Ver
ügungen treffen 3u wollen, daſs der betreffende Pfarrer wegen Nicht⸗

reſpectierung der beſtehenden Miniſterial⸗Verordnun zur Verant
wortung werden möge“.

So beſorgt iſt Ungarn für die Beobachtung ſeiner Miniſterial—
Verordnung und verlangt die Maßregelung des öſterreichiſchen eel
orgers bei Nichtreſpectierung erſelben.
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Und Oeſterreich —2 In der zweiten Woche des ente 1901
erſchien bei dem Pfarramte Pernitz enn katholiſcher Bräutigam mit
einer proteſtantiſchen raut, die nach Bernſtein, Comitat Eiſenburg
zuſtändig war; die Brautleute erſuchten um ornahme des Eheauf
gebotes und erklärten gleich anfangs, daſs die Trauung bei dem
evangeliſchen Pfarramte 3 Bernſtein un Ungarn und vor dem Matrikel
führer ſtattfinden werde. Die Brautleute wurden verabſchiede mit
dem Bemerken, daſs jetzt die ge

oſſene Zeit, kein genügender Grund
Um enn Anſuchen der Dispens wegen der geſchloſſenen Zeit Vor
handen und das orhaben des katholiſchen Bräutigams eln 1
ſündhaftes ſei, außerdem wollen C überlegen, ob * nicht beſſer
ſei, von der beabſichtigten Eheſchließung abzuſehen. Die Brautleute
giengen und kamen nicht wieder. In der Faſchingswoche 1902 ommen
ſie plötzlich als eleute QAus Ungarn und laſſen ſich mit Uſt vom
aAhnhoſe abholen Die ſind 10 gar nicht verkündet worden, agen
die Leute, und ſo war Die Brautleute kamen nicht mehr zUum
Pfarramte, ſuchten auch nicht bei der politiſchen Behörde, alſo bei
der 9.— Bezirkshauptmannſchaft Wiener-Neuſtadt um das Civilauf⸗
gebo an, ondern wurden bloß bei dem Matrikelführer und bei dem
evangeliſchen Seelſorger aufgeboten. Von dem öſterreichiſchen Bräu⸗
igam wurde nur verlangt der aufſchein das Wohnungszeugnis
und das Militärtax⸗Bemeſſungserkenntnis.

Durch Geſetzartikel vom December 1894 wurde In
Ungarn die obligatoriſche Civilehe eingeführt.

Der 27 autet Es iſt verboten, ohne das vorgeſchriebene
Aufgebot eine Ehe 3u ſchließen Die Verwaltungsbehörde kann Di  V
enſation ertheilen.

113 Hinſichtlich der Ormellen Erforderniſſe der Eheſchließung
iſt die Giltigkeit der Ehe nach dem zur el und Am Tte der Ehe
ießung beſtehenden Geſetze zu beurtheilen.

Die IM Auslande 3u ſchließende Ehe eines ungariſchen Staats—⸗
bürgers muſs auch In Ungarn verkündet wer Een

Wenn enn Ausländer in Ungarn eine Ehe ſchließen will, müſſen
auf das Ufgebo die Beſtimmungen des ungariſchen Geſetzes an

gewende werden. Der Ausländer muſs ÜUberdie noch beſcheinigen,
daſs gegen ſeine Ehe M Sinne der Geſetze ſeines Heimatſtaates
kein Hindernis beſteht. Der O

Uſtizminiſter kann von der Beibringung
dieſer Beſcheinigung Dispenſation ertheilen. Daraus geht hervor,
daſs Ungarn darauf beſteht, daſs das Aufgebot vorgenommen werde;
daſs C8 auch dann vorgenommen werden muſs, die Ehe IMM
Auslande geſchloſſen wird Anderſeits geht hervor, daſs Ungarn ſich
das Recht beilegt, von der Beibringung der Beſcheinigung des US
länders, daſs ſeiner Ehe W-i Sinne der Geſetze ſeines Heimatſtaates
kein Hindernis beſtehe, dispenſieren.

Das gemüthliche Oeſterreich beſteht nicht darauf, daſs die „Be⸗
ſcheinigung“ von dem öſterreichiſchen Staatsbürger beigebracht werden



muſs; daſs das Aufgebot auch In Oeſterreich vorgenommen werden
muſs; daſs der Matrikelführer und evangeliſche Seelſorger bei Nicht
reſpectierung zur Verantwortun gezogen werden. Oeſterreich vindieiert
ſich nicht das Recht, den ungariſchen Staatsbürger von der Bei
ringung des Ehecertificates 3 dispenſieren.

Das Pfarramt Pernitz ma über dieſen Fall die Anzeige
an die Bezirkshauptmannſchaft Wiener⸗Neuſtadt, we dieſelbe
Unterm 11 März 1902, 6299, zurückmittelte „mit dem Bemerken,
daſs bei dem mſtande, als die Trauung Iun Ungarn vollzogen wurde,
für die Bezirkshauptmannſchaft kein Anla einer weiteren mits
handlung vorliegt“.

ſt dieſe Ehe kirchlich iltig? Ja! Gregor AXVI ELklärte in
einem Breve vom I 1841 die ungariſchen Biſchöfe daſs
er die in Ungarn und Siebenbürgen ohne Beobachtung der triden  —
ni  en Form abgeſchloſſenen gemiſchten en diſſimulieren wolle,
0 daſs ieſelben, wenn auch unerlaubter elſe eingegangen, dennoch
für kirchli giltige Ehen gehalten werden ollen, Unter der Voraus
etzung daſs fraglichen en kein nderes canoniſches trennende
Hindernis entgegenſtehe.

Pernitz, „Deſterr. Erasmus HofE Pfarrer
IX (Alkoholfreier Wein — materia valida 7) Der

Prieſter Titus iſt emn Antialkoholiker. Als ein CT geiſtigen Ge⸗
tränke ſucht ET auch bei der Celebration der heiligen Meſſe owenig
als mögli Wein 3u nehmen. Er ſchenkt beim Offertorium ehr
wenig ein, daſs QuUm das gebotene Verhältnis zwiſchen Wein und
Waſſer gewahrt äſt, bei der purificatio Calicis und der blutio
digitorum genügen ihm einige Tropfen Da liest ˙ eines age
un der eitung eine Annonee, un der alkoholfreier Wein angeboten
ird Selbſtverſtändlich Ird die gei des Weines und jeder Mangel
von Alkohol garantiert. Nun glaubt Titus da re ittel gefunden
U aben; bTX will mn Zukunft mit alkoholfreiem Weine celebrieren.
ſt dies erlau

Bevor die geſtellte rage beantwortet werden ſoll, möge zuerſt
die bisherige Handlungsweiſe des erwähnten Prieſters einer objectiven
Kritik unterworfen werden. Die Rubriken des Missale (VII 4 agen

infundenseinfach „Poni vinum 11 Caliéeem. Deinde
Darumn AQuaE In Calicem“. Mit dieſen orten iſt eln gewiſſes Ver
hältnis der Quantitäten von Wein und Waſſer wohl angegeben: das
Waſſer muſs im Verhältnis zUum Weine wenig ſein. 57  8¹ 61 (Se. vinO)
admixtum tantum Ut Vihum Sit COrruptum: COhfiéi-
tur Sacramentum“ El eS wiederum un den Rubriken (de CIeC-
US Die Autoren uchen auch die abſolute Quantität von
Waſſer und Wein eſtzuſtellen, Uunt ſo dem vorgeſchriebenen Ver
hältniſſe einen beſtimmteren USdru 3u geben. Der heilige Alphons
ſagt un ſeinem Buche über die Ceremonien der heiligen Meſſe (her


